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Ein \011 ..2001 bis ..200-l DFG-gefördertes z,,eiphasiges Forschungsprojekt (ein 
Jahr Pilot-. z,, ei Jahre Kernphase). durchgeführt unter Leitung des Berliner 
Unin~rsitätspredigers Wiihelm Gräb. erscheint lediglich als Studie. Statt junge 
Zeitgenossen an Filme mit explizit religiöser Thematik heranzuführen. soll 
mit ihnen zeitgemäß über deren Gefühle. e\ll. auch religiöse Gedanken. die 
populäre .Blockbuster"-Filme beim Kinobesuch angeregt haben könnten. geredet 
werden. Dementsprechend kann in der Zusammenfassung zur .. Popularreligion·· 
( S . ..287-..298) letztlich nichts andercS konstatiert ,wrden als .. punktuelle .\m er
wandlung„ bz\\ ... die beobachtete \ledienrel igiosität„ zeichne sich .. durch eine 
starke Prozessualität aus .. (S . ..288). denn es gilt: .. So existiert die unmittelbare 
Gültigkeit \011 (filmischen) Sinnangeboten für die Subjekte nur fragmentarisch. 
d.h. für den \lomenc: Gültigkeit wird Botschaften und Bildern nur für den Pas
sungszusammenhang der Gegenwart zugc:schrieben. denn die meisten Rezipie-
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renden nehmen für sich an. dass ihre Valenzen und Prioritäten morgen schon ganz 
anders aussehen können." (S.293) 

Erforscht wurde dies folgendermaßen: Fünf Wissenschaftler. davon\ ier e\'an
gelische Theologen. haben 57 Kinobesucher im Alter zwischen 19 und 30 Jahren. 
davon 38 in fünf Gruppengesprächen zu sechs. sieben. acht bzw. zehn Personen. 
die übrigen 19 in Einzelgesprächen zu einem von acht (amerikanischen oder 
deutschen) Kinofilmen jeweils einstündig befragt. Die Studie fügt additiv jedem 
Film einerseits eine „Werkhermeneutik" an. die in der Kernphase (für die letzten 
sechs Filme) mit Thesen zu „Identität" ... Lebens- und Weltanschauliches" und 
.. Handlungsorientierung" schließt. andererseits eine .. Rezeptionshermeneutik" 
mit den Einzel- und Gruppeninterviews. lnten iewt wird im Institut für Religi
onssoziologie. zu den letzten drei Filmen nach einem „Schritt ins Feld" (S.97). 
also nach teilnehmender Beobachtung „relativ unmittelbar nach dem jeweiligen 
Filmereignis im Kino (zwei bis drei Tage später)" (S.97). Werk und Wirkung 
werden zum Schluss jeder einzelnen Filmbehandlung. also acht Mal. unter „Werk
und Rezeptionshermeneutik" zusammengefasst und zwar in folgender Reihe: 
Cast A11·cn- (2000). Lola Rennt (1998) als einzige deutsche Produktion. Fight 
Club ( 1999). The Hours (2002). The Tr11111a11 ShoH· ( 1998). Der Herr der Ringe 
(2001-2003). Lost in Translation (2003) und The Dar After Tomorro\\" (2004). 
Auch bei der Angabe der Filmtitel fehlt offenbar die Konsequenz. Nicht alle wer
den im Original zitiert: zur .Abenteuer-Empirie· dieser Studie gehört anscheinend. 
dass auf jeden Fall immer etwas Unpassendes eingebaut wird. So taucht et\\a 
unter den Befragten plötzlich eine Französin auf. ein andermal jemand. der in 
München wohnt. mal eine ZwöltJährige. mal eine fast 60-jährige. teils wird das 
Studienfach genannt. teils nicht usw. 

Da eine strenge empirische Sozialforschung mit klarer Hypothesenprüfung 
und -interpretation nicht zu erkennen ist. müssen forschungsinteressierte Leser 
ihrerseits diese Studie „werkhermeneutisch" auf implizierte Hypothesen unter
suchen. insbesondere die „nach gründlicher Prüfung" (S.96) ausgewählten Inter
\ iewergebnisse und Zusammenfassungen. Wenn z.B. für die Kernphase als 
Interviewpartner je „18 Frauen und 18 Männer" (S.97) angegeben werden. erwar
tet man genderbezogene Aussagen. sind doch gerade im religiösen Umfeld in 
Bezug auf Frauen \iele Klischees verbreitet. Lediglich zum Film Fight Club 
wird pauschal ausgesagt: Entgegen der im Film festgestellten . .Yernobenheit der 
Geschlechterrollen"\\ ürden „die I nten ie\\S sehr geschlechterfo.iert argumentie
ren" (S.135). 

Da die Autoren für ihre Untersuchung zur \1edienreligion in Berlin 
ausdrücklich in gleicher Anzahl . .18 \\estsozialisierte und 18 ostsozialisierte 
Personen .. (S.97) befragen. muss eine Hypothese zum unterschiedlichen Rezipi
entem erhalten angenommen \\ orden sein. Tatsäch lieh äußern Gräb Herrmann. 
es .. \\ urdc darauf geachtet. auch lnten ie\\partnerinnen und -partner mit einer 
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ostdeutschen Biographie zu ge,, innen. in der Hoffnung. auf diesem Wege \\eitere 
Aufschlüsse übe; religionskulturelle Ost-\\'est-Difter:-enzen zu erhalte~1." (S.33) 
l n den abgedruckten l nten ie\\ s und Zusammenfassungen ist hierzu so "enig 
ein Ergebnis zu finden \\ ie zu Bildungsunterschieden. Auch dazu frirmuliere~ 
Gräb/Herrmann in \\ issenschaftlichem Duktus. es .. \\ urde [ ... ] darauf geachtet. 
dass unter den Nichtabiturienten auch Probandinnen und Probanden mit Haupt
schulabschluss[ ... ] \\ aren. dass also\\ irklich eine signifikante Bildungsdiffrrenz 
in der Stichprobe der Befragten zum Zuge kommt." (ebd.) Rätselhaft bleibt.\\ ie 
Signifikanz erreicht werden kann. \\enn unter den 38 lnten ie\\ ten Abitur 26 mal. 
Hauptschulabschluss aber nur einmal ,ertreten \\ar (,gl. S.97). 

Wer in Medienwirkungsforschung erfahren ist fragt. warum man das Unter
suchungsdesign nicht auf die Rezepti~n eines Films fokussiert. etwa des einzigen 
deutschen. der außerdem in Berlin. in der Stadt der lntervie,vs. spielt oder a~ch 
auf Der Herr der Ringe (HdR). Um der Langzeit\\irkung näher zu kommen. 
muss diese nicht nur direkt nach dem ersten Sehen. sondern auch einige Zeit 
(MonateiJahre) später identisch (evtl. mehrmals) eruiert \\erden . .Irgend\\ ie' 
bewegen sich Kristin ~1erkle Jörg ;v1etelmann in diese Richtung. denn sie inter
vie,,en zusätzlich zu den neun HdR-Filmsehern et\\a 25 beliebig ausge\\ählte 
Gäste der „Ring-Comention 2003" im 1\laritim-Hotel in Bonn. Diese sind aus
nahmslos westlich sozialisiert. darunter eine 34-jährige Kauffrau aus dem Sauer
land. eine 56-jährige Sprach,, issenschaftlerin. eine singapurische Doktorandin 
(S.233). eine 14-jährige Realschülerin. ein Buchautor. eine Srem-Journalistin . 
.. z\\ ei junge Damen .. (z,, öl f und 22 Jahre alt). ein 36-jähriger Hauptschullehrer: 
mit einem Yertretungsprotessor .Jühren wir eine .-\rt \\'erkstattgespräch .. ( S.222). 
Wichtigstes Ergebnis: das Gemeinschaftserlebnis ... Wie lange und in "elcher 
Form nun die Erlebnisse dö Wochenendes naclrnirken - und analog dazu die 
Eindrücke des Films HdR bz,,. ,on Filmen genereller-. das ist im Einzelnen 
weiter zu ergründen ... ( S.240) \\'enn es zudem heißt. Generalisierungen .. ,, ären nur 
durch ,, eitere quantitati, e Beforschung der qualitati, en Ergebnisse zu erreichen." 
(S.288). ,,äre dies am ehesten bei Beschränkung auf einen Film machbar. 

Bei einer empirischen Forschung über drei Jahre hirrneg ist 11atürlich ein 
Ergebnis zu erwarten. Immerhin fühlt der leitende Autor. Protessor für Praktische 
Theologie mit Schm,:rpunkt Religionspädagogik und Direktor des Instituts für 
Religionssoziologie und Gemeindeaufbau an der Humboldt Lniwrsität. \\'ilhelm 
Gräb. dem Lntertitel gemäß .irgend,, ie' die mangelnde Stringenz. die frhlende 
Hypothesenüberprüfung. das ,ieldeutige Forschungsdesign. \\ eshalb er mit Jörg 
Herrmann den Band als „Einblick in das .-\benteuer empirischer Forschung: .. ( \·or

,,ort. S.14) ,orstellt. 
PS: .-\benteuerlich ist die konsequente L m,,andlung des in der\\ eltliteratur 

als Daniel Defoe bekannten .-\uwrs in „Dafoe .. (dreimal. ,gl. S.-+Yf.l 
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